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Tortella bambergeri auct.
Bambergers Spiralzahnmoos, Tortelle de Bamberger, Bamberger's Crisp-moss
Charakteristische Merkmale: Tortella bambergeri ist an folgenden Merkmalen zu erkennen: (1) Übergang von
hyalinen Basal- zu grünen Laminazellen scharf V-förmig. (2) Blätter meist mit brüchigen Spitzen. (3) Rippe ventral ab
Blattmitte mit rundlichen, papillösen, grünen Zellen bedeckt, dorsal mit glatten länglichen Zellen, im obersten
Blattviertel mit grünen, kurzen, papillösen Zellen. (4) Zentralstrang deutlich.
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004




































Basel-Landschaft, Bern, Freiburg, Genf, Glarus,
Graubünden, Luzern, Neuenburg, Nidwalden,
Obwalden, Schwyz, Solothurn, St. Gallen, Tessin,
Thurgau, Uri, Waadt, Wallis, Zug
Naturräume: Jura,
Mittelland, Alpen
Schweiz: im ganzen Gebiet verbreitet, vorwiegend
Nord- und Zentralalpen, im Mittelland selten; kollin
bis alpin mit Verbreitungsschwerpunkt im subalpinen
Bereich.
Europa: in ganz Europa, westlich bis zu den
Britischen Inseln, nördlich bis Skandinavien, südlich
bis Spanien, östlich bis Tschechien, Kaukasus.
Weltweit: Nordamerika, Europa, Asien (Russland,
Südossetien).
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Ökologie
Lebensraum: an Felsstandorten in unterschiedlichster Umgebung, in Trockenrasen und alpinen Wiesen, in
Feuchtwiesen und Flachmooren, an Böschungen und Mauern, unter lichten Gebüschen, an Waldrändern und in
durchlichteten Wäldern aller Höhenstufen; lichtreich bis halbschattig.
Substrat: Gesteine, oft auf den verebneten Flächen mit feiner Humusauflage, auch auf skelettreicher Feinerde,
Boden, humosem Sand, sogar auf Holz (Erlenstamm); vorwiegend basisch (Kalkfels, Nagelfluh, Beton), jedoch auch
kalkarm (Silikatsandstein, Gneis, Schiefer); trocken bis feucht.
Informationsstand 07.2013
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Beschreibung
Pflanzen: 1.5-2 cm hoch, in gelbgrünen, dichten Polstern. Stämmchen dicht beblättert. Rhizoidfilz und Zentralstrang
deutlich. Blätter trocken eingerollt und stark kräuselnd mit glänzendem Rippenrücken, feucht aufrecht abstehend.
Blätter: linealisch-lanzettlich, lang zugespitzt, brüchig und vielfach ohne Spitzen, dann 3.5-4.5 mm lang. Blattgrund mit
verlängerten, hyalinen, glattwandigen Zellen. Übergang zu den Laminazellen scharf, unregelmässig V-förmig.
Laminazellen rundlich-quadratisch, undurchsichtig, papillös, 8-12 µm. Blattrand flach, im unteren Bereich leicht
gewellt, schwach gekerbt und mamillös. Rippe ventral oberhalb der Mitte mit kurzen papillösen, grünen Zellen, dorsal
mit länglichen, glatten Zellen und erst im oberen brüchigen Viertel mit papillösen, grünen Zellen bedeckt.
Sporophyten: aus der Schweiz nicht bekannt.
Informationsstand 07.2013
Anmerkungen
Nach Köckinger & Hedenäs (2017) gehört T. bambergeri sensu Originalbeschreibung und sensu Typus zu T. tortuosa 
s. lato. Was man traditionell darunter in den letzten 30 Jahren verstand, wie auch hier in den Swissbryophytes, wurde
von ihnen zwei neuen Taxa zugewiesen: Tortella fasciculata (Culm.) Culm.comb.nov. und Tortella pseudofragilis
(Ther.) Köckinger & Hedenäs.
Die zwei Sippen können morphologisch folgendermassen unterschieden werden:
T. pseudofragilis bildet in der oberen
Blatthälfte am Blattrand quadratische bis verlängerte Zellen. Trocken erscheinen diese oberen Blattbereiche grade bis
leicht geschlängelt und im rechten Winkel zum Spross orientiert, "liegen" gewissermassen gestreckt auf der
Oberfläche des Moospolsters.
T. fasciculata hingegen zeigt in der oberen Blatthälfte einen deutlich krenulierten
Blattrand aus quadratischen bis subquadratischen Zellen. Trocken sind die Blätter stark geschlängelt bis gekräuselt
und erscheinen wie kleine "Wollknäulchen" auf der auf der Oberseite des Moospolsters.
Verbreitungsmässig ist die wärmeliebende T. fasciculata als subozeanisch-submediterranes Florenelement
anzusprechen, die Gebirgsart T. pseudofragilis hingegen als boreal-montanes Florenelement.
Eine gesamtumfängliche Aktualisierung des Artportraits inkl. Bildern / Textbeschreibungen / Artvergleichen kann
zeitlich momentan leider nicht geleistet werden.
Informationsstand 06.2020
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Habitus / feuchte Pflanze
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Habitus / trockene Pflanze
©  Michael Lüth
Tortella bambergeri auct. Roloff F., Hofmann H.  2013
© Swissbryophytes 2020
First published online 05.07.2013, compiled 10/09/2020
3
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Ähnliche Arten
Tortella tortuosa
Tritt oft mit Tortella bambergeri auf und zeigt gleichermassen einen scharf V-förmigen Zellübergang und eine Rippe,
die ventral ab Blattmitte mit papillösen Zellen bedeckt ist.
Blätter selten brüchig, feucht kräftig gewellt und zurückgebogen -> T. bambergeri: Blätter meistens brüchig, feucht nur
im unteren Bereich leicht gewellt, aufrecht abstehend.
Rippe dorsal durchgehend mit langen, hyalinen und glatten Zellen -> T. bambergeri: Rippe dorsal im oberen
Bruchblattbereich mit papillösen, grünen Zellen.
Pflanzen höherwüchsig, 2-6 cm hoch -> T. bambergeri: Pflanzen niederer, 1-2 cm hoch.
Zentralstrang in den meisten Fällen fehlend oder nur angedeutet -> T. bambergeri: Zentralstrang deutlich ausgebildet.
Tortella fragilis
Weist ebenfalls brüchige Blattspitzen und einen scharfen V-förmigen Zellübergang auf.
Blätter feucht wie trocken vorwiegend steif aufrecht -> T. bambergeri: trockene Blätter kräuseln deutlich und
korkenzieherartig.
Lamina im oberen Bereich 2- bis 3-schichtig (Blattquerschnitt) -> T. bambergeri: Lamina 1-schichtig, höchstens im
oberen Teil ansatzweise beidseits der Rippe 2-schichtig.
Zentralstrang fehlt -> T. bambergeri: Zentralstrang ausgebildet.
Tortella nitida
Hat ebenfalls brüchige Blattspitzen, im oberen Blattbereich einen papillösen Rippenrücken und einen Zentralstrang.
Blattgrund mit graduellem, flach V-förmigem Übergang von hyalinen zu papillösen Zellen -> T. bambergeri: Grenze
zwischen hyalinem Blattgrund und papillöser Lamina scharf, steil V-förmig, mit weit ansteigenden hyalinen Randzellen.
Blattspitze meist breit zugespitzt, oft mit aufgesetztem Spitzchen -> T. bambergeri: Blattspitze lang und schmal
ausgezogen.
Tortella alpicola
Hat ebenfalls brüchige Blattspitzen, einen scharfen, V-förmigen Zellübergang, im oberen Blattbereich einen papillösen
Rippenrücken und einen Zentralstrang.
Bruchblattspitze zylindrisch zusammengezogen und segmentiert -> T. bambergeri: Blattspitze abgeflacht, nicht
segmentiert.
Blattgrund schneeweiss leuchtend -> T. bambergeri: Blattgrund hyalin, durchsichtig.
Rhizoidfilz fehlt -> T. bambergeri: Rhizoidfilz vorhanden.
Laminazellen grösser 10-14 µm, gegen die Spitze 2-schichtig -> T. bambergeri: Laminazellen 8-12 µm, durchgehend
1-schichtig.
Blätter trocken schwach gekräuselt -> T. bambergeri: trockene Blätter deutlich korkenzieherartig gekräuselt.
Oxystegus tenuirostris
Bildet ebenfalls brüchige, trocken stark kräuselnde Blätter aus und hat bisweilen einen Zentralstrang.
Blattgrund mit allmählichem, horizontalem Übergang von hyalinen zu papillösen Zellen, ohne hyaline Zellreihen, die
sich am Blattrand in die Höhe ziehen -> Tortella bambergeri: Zellübergang scharf, steil V-förmig, mit hyalinen
Zellreihen, die sich weit am Blattrand hinaufziehen.
Rhizoidfilz fehlt -> Tortella bambergeri: Rhizoidfilz rotbraun.
Ökologie: kommt meist auf saurem Substrat vor -> Tortella bambergeri: besiedelt vorwiegend basische Substrate.
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Didymodon sinuosus
Bildet ähnlich linealisch-lanzettliche Blätter mit brüchiger Lamina, die sich trocken deutlich kräuseln, auch findet sich
ein schwach ausgebildeter Zentralstrang.
Blattrand im unteren Bereich schwach und schmal zurückgebogen -> Tortella bambergeri: Blattrand flach.
Blattgrund hyalin mit allmählichem, horizontalem Übergang zur grünen Lamina, ohne hyaline Zellreihen, die sich am
Blattrand in die Höhe ziehen -> Tortella bambergeri: Zellübergang scharf, steil V-förmig, mit hyalinen Zellreihen, die
sich weit am Blattrand hinaufziehen.
Blattspitze oft grob und unregelmässig gezähnt -> Tortella bambergeri: Blattspitze glatt oder höchstens schwach
gezähnelt.
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